Und es soll geschehen in den letzten Tagen, spricht Gott, da will ich ausgießen von meinem Geist auf alles Fleisch. 


Apg. 2,17a








Ach, wenn der Geist


in diesen Tagen käme!


Sind nicht die Zeiten


- ohne ihn - erfüllt?


Wenn doch sein Wehen


all das Alte nähme,


das Herzensdunkel, 


das uns dicht umhüllt.





Wir meinen wohl,


die Flamme, die uns leuchtet,


wär' hell genug


und strahlte uns voran.


Doch ist's wie Tau nur, 


der ein Feld befeuchtet


und nicht genug, 


daß etwas wachsen kann.





Es reicht ja kaum


hinaus aus meiner Seele


bis in die Hand,


die dienend tätig ist,


daß schwache Mühe 


wenigstens verhehle,


wie klein der "Geist"


in meinem Innern mißt. -





Es soll geschehen


in den "letzten Tagen";


es ist verheißen,


wenn auch unbestimmt.


Doch darf man Gott


denn nicht zu bitten wagen,


ob er nicht bald


das Dunkel von uns nimmt?





Ach, ließe Gott


den Geist doch heute fließen,


daß er den Boden


unsrer Liebe tränkt.


Ach, wollte er


in unsre Herzen gießen,


was uns ein Pfingsten,


Licht und Segen schenkt!
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